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NACHRICHTEN

SKOS-Geschaftsstelle:
Neue Leiterin Grundlagen

Franziska Ehrler hat
im Februar 2012 die
Leitung des Fachbe-
reichs  Grundlagen
bei der SKOS Ge-
schéftsstelle in Bern
Gibernommen. Sie er-
setzt Caroline Knup-
fer, die auf Anfang
2012 eine neue berufliche Herausforderung
angenommen hat. Franziska Ehrler war bis-
her als wissenschaftliche Mitarbeiterin bei
der SKOS-Geschiftsstelle tatig. Der Fachbe-
reich Grundlagen fithrt wissenschaftliche
Untersuchungen zum Thema Existenzsi-
cherung durch.

Edition Soziothek: Ein
Verlag kehrt zurlck

Nach einer Pause von zwei Jahren wurde die
Edition Soziothek im Januar 2012 wieder
in Betrieb genommen. Die Edition Soziothek
entstand 1993 als Publikationsplattform fiir
sozialwissenschaftliche Literatur, die nicht
fir den kommerziellen Buchhandel be-
stimmt ist, und als Auftraggeberin fir eine
Sozialfirma. Im Jahr 2009 musste die Edi-
tion Soziothek voriibergehend eingestellt
werden. Mit dem Ziel, den Verlag mit mehr-
heitlich elektronischen Biichern dber das
Internet weiterzufihren, hat der Verein Bil-
dungsstatte fir Soziale Arbeit Bern im Mai
2011 die Edition Soziothek ibernommen.

Bundesrat soll Rechte
von Kindern starken

Die Generalversammlung der UNO hat am
19. Dezember 2011 das dritte Fakultativ-
protokoll zur UN-Kinderrechtskonvention
verabschiedet. Dadurch erhalten Kinder
die Méglichkeit, sich bei Verletzung ihrer
Rechte beim Kinderrechtsausschuss zu
beschweren. Die Kinderlobby Schweiz,
die sich national fiir die Rechte der Kinder
einsetzt, erachtet diese Beschwerdemdg-
lichkeit als wesentlichen Meilenstein. Klar
ist: Die Kinderrechte gewinnen an Verbind-
lichkeit, wenn sie auch durchsetzbar sind.
Die Kinderlobby Schweiz fordert daher den
Bundesrat auf, dieses Zusatzprotokoll noch
in diesem Jahr zu unterzeichnen.
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Die Kommission fiir soziale Sicherheit und
Gesundheit (SGK) des Nationalrates hat ei-
ne Motion verabschiedet, die ein Rahmen-
gesetz des Bundes fiir die Sozialhilfe for-
dert. Hinter dem Vorhaben steht eine brei-
te Allianz: Vertreterinnen und Vertreter der
Linken, der CVP, der Griinliberalen, der
EVP und der FDP stimmten der Motion zu.
Einzig die SVP und die BDP wollen von ei-
nem Bundesrahmengesetz nichts wissen.

Die SKOS begriisst den Entscheid der SGK,
da sie sich seit langem dafiir einsetzt, dass
auf Bundesebene eine Harmonisierung
und Koordination der Sozialhilfe einsetzt.
Die Motion der SGK diirfte in der Sommer-
session im Nationalrat behandelt werden.
Falls sie angenommen wird und auch der
Stianderat die Vorlage absegnet, wird In-
nenminister Alain Berset eine entsprechen-
de Vorlage ausarbeiten miissen. |

Alleinerziehende: Mitter sind
schlechter gestellt als Vater

Eine neue Studie*, die im Auftrag des Bun-
desamts fiir Sozialversicherungen durch-
gefiihrt wurde, zeigt: Alleinerzichende
Frauen sind noch schlechter gestellt als al-
leinerziechende Minner. Die meisten bishe-
rigen Erhebungen zur finanziellen Situati-
on von Alleinerziechenden machten keine
Differenzierungen beziiglich des Ge-
schlechts. Eine Analyse der Steuerdaten
des Kantons Bern aus dem Jahr 2006 hat
nun bestitigt, dass Alleinerziehende oft
nur iiber geringe finanzielle Mittel verfii-
gen — insbesondere alleinerziehende Frau-
en mit mehreren Kindern. Wihrend etwa
10 Prozent der Haushalte ohne Kinder
sehr knapp bei Kasse sind, sind es bei den

30 Prozent der alleinerziehenden Mtter haben wenig finanzielle Mittel.

alleinerziehenden Minnern 16 Prozent
und bei den alleinerziehenden Frauen so-
gar 30 Prozent. Verglichen mit alleinle-
benden Frauen ohne Kinder, aber auch mit
alleinerzichenden Minnern, erzielen al-
leinerziehende Frauen oft nur ein tiefes Er-
werbseinkommen, und sie verfiigen mei-
stens auch {iiber sehr kleine Reserven. Die
zentrale Rolle des Erwerbseinkommens be-
legt, dass eine gute Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf wichtig ist. Ebenso weist
die Studie darauf hin, dass die Alimenten-
bevorschussung und die Inkassohilfe wich-
tige Instrumente der Sozialpolitik sind.

*Zur Studie: www. www.bsv.admin.ch/aktuell

Bild: Keystone



	Bundesrahmengesetz für Sozialhilfe : Kommission stimmt zu

